
verrühren. Dt trockene Jahreszeit aber Fünf junge Bankclerks aus 5!inuten verendete. Der Säugling ist I

zwar noch am Leben, aber in hoffnungs-lose- m

Zustande. Ssuschtschinske ist ge-ständ-
ig,

und gibt als Motiv an, daß er '

gezweifelt habe, ob er der Vater der Kin-de- r

sei.

Die Enthüllungen der!

DndisNS Tribüne.
r mrnmm, m

Er sch ei n

FLgNH, MSHttMH Zt. Sonntags.

indeß in etttem jo veränderten Lichte
daß wir nochmals darauf

müssen.

Anfangs schien es, als ob der Texa-ne- r

beabsichtigt habe, von Davis einen

großen Betrag falschen Geldes für einen
kleinen Betrag echten Geldes zu kaufen,
und im Zorn darüber, daß man ihm im
letzten Augenblick braune Papierschnitzel
statt nachgemachten Geldes zugeschoben,
den Davis niedergeschossen habe. DaZ
wäre wenigstens eine Nächung der

Spitzbubcnehre."

Wenn Sie den vollen Werth für den Betrag

ihres Geldes wollen, lausen Sie Ihre Stiefel
und Schuhe zu billigen Preisen bei

il0S. E. HäyS, Ost Washington Straße.

JEfcmTMJtfl HTOÄ.

Fleisch nö WttVft -- Geschäft
30. 49 Kcke'JaLdes Straße und Korne Aveune, ??o. 49.

Die besten Sorten frische, geräucherteu und gepökelten tzleischet Bei dorräthij,. ÜUe

Wnrstsorten steti frisch und bester Qualität

Bökelsleisch eine Spezialität.
CT Waaren werden nach Irgend einem Stadttheile frei und prompt adgeliefkrt.

leisch - SaVen
MVIwU)II?IW BöETTCHEB,

Fo. 47 Süd Atkaware Straße.
Nur die besten FleischsoUkN werden geführt. Täglich fnscke Würste, wi? I l u t w u r st,

Wienerwurst, Bratwurst, Leberwurst, u. s. i.
C35T Preise mäßig. Bedienung prompt. Auströgt nach irgend einem Stattheil werden

prompt besorgt.

Oiileni?o, (3t. JL.oulw rniil
XMttHTmrfcC Xnilrotiil.

5tUTabtl!e für durchgehende und Loka!ALge.
Vom 17. kZebr. an:

flg rlsfsen da Unton,Dxvt, ?ndxl., l folgt:

Stationen. ichnllzg,Poftjug Schnlljg i Ztccbm.

bg.Jndianapl'.:?6Lm HO: HJMX
n!.tiamd'g5l,,! S:5) , !Z:d9m 6:41 6:i3

, ichmvnd.... b:si i:37 7:1 1 , v:d0,
, Dojjton 8:57 , 3:31 8:57 .
, Piqua 8:58 3:17 ,:dS
, Urbana 9:56 . 4:ht 9:52
, olumbu.... ii:3()9bi 6:40 . 11:20
, SZewark 1352 , t2:37Csi
, Eteudenville. 5: 9 , 4:24,, Kh,elig 6: , 8:C2
, VittSburg.... 7:tl , 6:17

HarrtSburg... 4:150m 2:3m
alttott.... 7:40 , $: jm. Washington.. 8:50 . 6:3 ,

fthilcdlxh!a. 7:50 , 5:15 ,
.New Zlort.... ll:) 7:30 .

, Boston S:25Nm 7:50Sg . . ..

dauert von den letzten Mai- - bis zu den
letzten September- - oder den ersten Oktober-tage- n.

Alle Ansiedler, welche den unge
heuren Fichtenwaldungen neuen Farm-bode- n

abgewinnen wollen, bedienen sich

dazu des Ausbrenncns. Dazu bedürfen
sie natürlich trockenen Wetters. Gegen
Mitte Juli, wo die Trockenheit bereits
alles Grün gebräunt hat, und die Ernten
alle eingeheimst sind, gehen die Wald-bränd- e

los, dauern sehr lange, und der
entsetzliche Rauch verdirbt alle Aussicht

eS sei denn, daß unerwarteter Weise
ein Regen fällt, welcher die Waldbrände
löscht.

Ein solcher AuSnahmefall trat vor
zwei Jahren ein, als der Eisenbahnkönig
Villard seine europäischen und amerika-nische- n

Gäste nach dem 3!ordwesten
führte. Gerade zuvor hatte eine unge-heur- e

Dürre geherrscht, und Jedermann
lechzte nach Regen. Wirklich siel zwei

Tage vor derAnkunft der Millionäre und
Nassauer ein ganz gehöriger Regen, wel-ch- er

die zahllosen Waldbrände löschte, die
Luft aufhellte und es Villard ermöglichte,
die wunderbar schönen Partien, die Ber-ge- ,

Klüfte, Seen,Wasserfälle u. s. w. den
erstaunten Gästen zu zeigen.

Peruanische Alterthümer.

Unternehmende Amerikaner könnten
jetzt ausgezeichnete Geschäfte machen,
wenn sie nach Peru reisten und alte Oel

gemälde, sowie Silbergeräthe auskauf-ten- .
Die dortige Aristokratie ist durch

die Kriege und Ltevolutionen, von denen
das Land heimgesucht wurde, furchtbar
verarmt und entledigt sich ihrer Fami
lienheiligthümer an die Pfandonkel u.
A. in großem Maßstabe. DaS herrlichste
antike Silbergeräth kann man für das
bloße Silbergewicht lausen, und echte

klassische Oelgemälde sind spottwohlfeil.
Eine große Anzahl Personen befaßt

sich jetzt mit dem Verkaufe von Reliquien
aus den Zeiten der Jncas. Eine Maffe
Gräber sind bereits durchsucht, Mumien
herausgenommen, Ringe, goldene und
silberne Tassen, Perlschnüre, Töpfe,
Krüge und noch eine Unmasse anderer
Dinge, die den Todten von den Jncas
in das Grab gelegt worden waren, in
den Markt gebrach: worden. Millionen
von Gräbern sind aber noch unberührt
und bieten vorläufig noch ein unerschöpf-lich'e- s

Feld, welches sich die Küste ent

lang durch daö ganze Land zieht. Die
Jncas behandelten ihre Todten im We-sentlich- en

ebenso, wie die alten Egypter :

in jedes Grab wurden Geräthe und
Schmuckzegenstände gelegt, mit denen
die Geister im glücklichen Jenseits Haus-halte- n

könnten. Das Interessanteste
aber, was man sindet, sind die verstei-nerte- n

Mumienaugen, welche gelb aus-sehe- n,

wie ein Opal schimmern und sich

sehr gut z.B. als Besatz für Brustnadeln
eignen. Wie es den JncaS möglich war,
die Augen ihrer Todten vor Zersetzung
;u bewahren, ist für die Wissenschaft bis

jvr ein Geheimniß geblieben.

Horn Inlanve.
E i n e Z e i t u n g, die seit e i n er

Zeit in einem kleinen Neste von Co-lora- do

erscheint, führt den merkwürdigen
Namen : Der Krakehler".

In Pierce Countv, Ga., hei-rathet- e

neulich der 40jährige Farmer
William Harrell ein Äkädchen Stamens
Sallie Wllson, das erst zehn Jabre
alt ist.

Ein unte nehmender Mann
auS Connecticut will nach dem Wrack
des Dampfers Lerington" suchen, der
vor 45 Jahren mit mebreren tausend
Dollars unterging.

In Canada scheint der Nepo-tismu- s

gut zu gedeihen. Chapleau, der
canadische Staatssecretär, hat seinen
drei Brüdern und einem Schwager fette
Stellen gegeben, und der Zollsecretär er- -

streckt seine väterliche Fürsorge nicht nur
auf seine Söhne, sondern auch auf deren
Schwiegerväter.

Das Stadtchen Grafton in
Vermont rühmt sich des Besitzes eines
15jährigen Backsischchens", welches das
ansehnliche Gewicht von 350 Pfund

Als sie 11 Jahre zählte,
wog sie 200 Pfund. Wenn sie so fort-mach- t,

wird die Bezeichnung wandeln-de- r

Fleischberg" auf sie besser passen, als
auf irgend eine ihrer Concurrentinnen.

In unseren besten Sommer-Hotel- s

beginnt jetzt an den Speisekarten
das früher unvermeidliche Französisch zu
verschwinden. Die meisten Hotelgäste
waren eben mit der französischen Sprache
nicht vertraut und um das nicht zu ver-rathe- n,

bestellten sie munter darauf
los, zum großen Mißbehagen des Küchen
Personals und des Besitzers.

Aus dem Fübrboote, welches
Berkley,Ba., mit Norfolk verbindet, dür
fen die farbigen Fahrgäste nicht auf die
Seite gehen, auf der sich die Weißen aus-zuhalt- en

pflegen. Ein paar farbige Pre
diger', die unlängst sich über dieses Ver-b- ot

hinwegsetzten, wurden in sehr grober
Weise darauf aufmerksam gemacht und
mußten sich bescheiden.

Der Fond für das Gränt-Denkma- l
hat den Betrag von $72,000

erreicht. Es ist das an sich eine keines
Wegs zu verachtende Summe, zwischen
ihr und der Million Dollars, an deren
Ausbringung von mancher Seite noch
immer festgehalten wird, verbleibt in
dessen eine so große Distanz, daß es denn
doch zweifelhast erscheint, ob dieselbe
jemals wird ausgefüllt werden können.

Die durch den letzten Orkan
o schwer heimgesuchten Charlestoner sind
tolze Leute. Der Gouverneur hat ange-ra- gt

: ob irgend Jemand, der beim
Sturm verloren hat, Geldhilse ' bedürf
tig ? Der Staat würde gern helfen".
Hierzu bemerkt die D. Ztg." : Hof.
fentlich nicht, und Charleston hilft sich
selber, ehe es für sich betteln läßt. Es
müßte schon schlimmer kommen, wenn
Charleston Hilfe annehmen sollte."

Die großen Schuhfabriken
des Ostens beginnen jetzt an Knopsschu-he- n

die bisher üblichen Metall oder
Glasknöpfe durch Lederknöpfe zu ersetzen,
die sich besser bewähren sollen. Im
Uebrigen ist der ganze Knopfschuh ein
unpraktisches Mövel. Er drückt den
Fuß, ohne ihm einen sicheren Halt zu
verleihen und sieht auch noch nicht ein
mal hübsch aus, gar nicht zu reden von
den Unannehmlichkeiten, die durch das
ewige Abreißen der Knöpfe entstehen.

Eaglewood, N. I., benutzten einen freien
Nachmittag dazu, in ein Melonenbeet
einzubrechen und sich an den schönen,
saftigen Früchten gütlich zu thun. Der
Besitzer ertappte sie und im nächsten Au-genbli- ck

fauste den Dieben eine Schrot-ladun- g

in die resp. Schattenseiten. Die
sünfDiebe gingen nach Hause, entkleide-te- n

sich und zogen sich gegenseitig mit
großer Mühe und unter fürchterlichen
Schmerzen die Schrotkörner aus dem

leisck.
1

Ein bewegtesLeben hat der'
c o n -- r l c 3 o I

uunniyitviijct asyvurn aus o
Well, Mass., geführt. Er wurde nach
Waterville, Me., geschickt, um dort zum
Missionär ausgebildet zu werden. Er
raubte eine katholische Kirche aus und
brannte durch. JnMaine undVermont ver
heirathete er sich, wurde wegen Bigamie
eingesteckt und erwirkte durch seine Heu-chel- ei

eine Begnadigung. Er ging ge-ge- n

Westen, heirathete eine dritte Frau,
ließ sich deren Vermögen übertragen,
brannte durch und kam nach seiner Va-tersta- dt,

um eine Predigerstelle zu über-nehme-n.

Seine dritte Frau reiste ihm
nach, worauf er nach Canada entfloh.

DasCensus Bureau, intvel
chem bei Beginn der Census-Arbeite- n an
1700 Personen angestellt waren, jetzt
aber nur noch fünf beschäftigt sind, wird
am 3. März 1886 zu eristiren aufhören,
wenn nicht der Congreß durch eine Be-willigu- ng

die Weiter-Existen- z desBureaus
möglich machen sollte. Für die Auf-nähm- e

des Census, den man als den
ersten Census des zweiten Jahrhunderts
der Unabhängigkeit der Ver! Staaten
besonders großartig und vielseitig machen
wollte, sind schon 5z Millionen Dollars
bewilligt worden, aber bisher ist noch
nicht die Hälfte der Censusberichte ver-öffentlic- ht

worden.

DieBrauer-Unio- n von 3!ew-Aor- k

boycottet" den Bierbrauer Peter
Doelger. Als nämlich die Straßenpa-rad- e

der vereinigten Arbeitergenossen
schasten stattfand, erschienen die Mitglie-de- r

der Union mit Transparenten, aus
denen folgende weniger schöne als deut-lich- e

Reimsprüche zu lesen waren :

Mit Schimf und Schand, mit Lug und
Trug,

Ist Peter Doelger mit im Zug.
Wer Peter Doelger's Bier noch trinkt in

diesem Land,
Ein Scab wird er sofort von uns ge- -

nannt.

Peter Doelger's Wort ist wie Spreu,
Es ist nicht neu.
Der Wind weht's fort.

Peter Doelger ist bekannt,
Lügenpeter wird er genannt.

Freund, soll dir Gesundheit winken.
Darfst du kein Doelgerisches Scab-Bie- r

trinken.

Den Brüdern zu helfen ist unsere Pflicht,
Drum trinken wir Peter Doelger's Scab- -

Bier nicht.

Nur Union-Braue- r tüchtig brauen.
Vor Doelger's Scab-Aie- r sollt's Euch

grauen.
Peter Doelger's Tochtermann
Sieht Hopfen noch für Welschkorn an.

Sag' an doch, mein Lieber, was fehlet
dir?

Du machst ja ein Gesicht voll Verdruß,
Hast gewiß getrunken P. Doegler's First

PriceBier",
Drum hast du di? Cholera-Morbus- .

O, Alte, mein Leibschmerz wird immer
schlimmer.

Kein Doelger's Scab-Aie- r trinke ich jetzt
nimmer.

Bist du das Leben satt und müde,
Nimm kein Laudanum,
Trink Peter Doelger's First Price

Bier",
Das bringt dich ganz sicherlich um.

Ob das Bier Pcter Doelger's schlcch
ist, wissen wir nicht, ist es aber nu,
halb so schlecht wie die obigen Ve.'se
dann verdient es freilich, geboyco:tct"
iu werden.

- -

Vom Auslande.
Nach Bremerhaven wurde

mit dem am 15. August eingetroffenen
Dampfer Werra" ein Schlosser Namens
Otto aus Bilv in Böhmen zurückgebracht,
der sich an Bord der Werra" auf der
letzten Ausreise eines großen Diamanten-diebstahl- s

schuldig gemacht hatte. Unter
den Passagieren des Dampfers hatten
sich auch die Juwelenbändler Gebrüder
Hendle aus New L)ork befunden, welche
Diamanten im Werthe von 240,243 M.
bei sich führten ' sie gaben dieselben dem
Zahlmeister Stürmann in Verwahrung,
der die beiden die Diamanten enthalten
den Kistchen unter Verschluß nahm. In
der 3!acht zum 27. Juli, am Tage nach
der Abreise der Werra", wurden die
Diamanten aus diesem Verschlüsse gestoh
len. Bei der sofort vorgenommenen Re-

vision des ganzen Schiffes und der Pas
sagieressekten wurden die Diamanten und
die Uhr im Strohsack des Zwischendecks-Passagier- s

Otto gefunden, welcher den
' Diebstabl auch eingestand.

Ein b lu tige s Drama
spielte sich, dem Gol. Mosk." zufolge
am 15. August im Hause der Philan-th7?pische- n

Gesellschaft, am Protopo-powj- ki

Perculock, in der Wohnung der
Wittwe M. Roshdestwenski zu Moskau
ab. Zu dieser Frau war ihre Tochter
Jewgenia Ssuschtschinske mit ihren zwei
Söhnen im Alter von 7 Monaten und
3 Jahren zu Besuch gekommen, und zwar,
weil sie von den ewigen Quälereien ih-re- S

unsinnig eifersüchtigen Mannes, des
Titularrathes N. Ssuchtschinski, etwas
auöruhen wollte. Am folgenden Tage
kam auch der Bkann dorthin und fpeiste
mit den Seinigen. Um 4 Uhr verab-schiede- te

er sich, dabei hielt er den klei-ne- n

Sohn auf dem Arm und fragte den
Größeren, ob er mit ihm fahren wolle.
Als dieser mit Ja" antwortete, faßte
Ssuschtschinski plötzlich den Säugling an
den Beinen, schwang ihn in der Luft und
schlug mit dem Kopf des Kindes mit sol-ch- er

Krast gegen den Kopf des Dreijähri-gen- ,

daß dieser zu Boden stürzte. Mut-te- r

und Tochter sprangen herzu und ent
rissen ihm den Kleinen, der Wütherich
ergriff den am Boden liegenden Sohn
und schlug mit seinem Kopf auf den Bo-de- n.

Bevor man das Kind befreien
konnte, hatte es schon so furchtbare Ver--

ledunaen erlitten, dak es nach wenigen

Pall Mall Gazette" scheinen mcyt nur
für London, sondern auch für andere
Hauptstädte Europas verhänznißvoll
werden zu sollen! In Rom ist soeben ein
Staatsbeamter außer Diensten verhaftet
worden, der im Verdacht steht, das
Haupt einer Bande gewissenloser Men-sche- n

zu sein, die ihre Hauptsitze in Rom,
Neapel und Spoleto hat und von dort
aus einen Handel im Großen mit jungen
Mädchen nach New tyozi und anderen
großen Städten Amerikas treibt ! Für
jede dieser weißen Sklavinnen" werden
ein- - bis zweihundert Francs den Seelen-Verkäufer- n

bezahlt! Diese ehrenwerthe
Handelsgesellschaft soll eigene Schisse für
ihren commerciellen Verkehr mit Amerika

gemiethet und in den verschiedenen Städ-te- n

der Nordamerikanischen Union Agen-te- n

unterhalten und eigene Häuser et

haben ! In Italien ist es schon
seit einigen Jahren bemerkt worden, daß
merkwürdig viele junge und schöne Mäd-che- n

ohne jede Bildung und Menschen-kenntni- ß

und selbst ohne Mittel nach
Amerika auswanderten, ohne daß man
begreifen konnte, auf . welche Hoffnungen
hin sie zu einem solchen Schritte sich ent-schließ- en

konnten. Der verhaftete
hatte sich, wie nun als des

Skäthsels Lösung verlautet, den unerfah-rcne- n

Mädchen gegenüber als Heiraths-Vermittl- er

aufgespielt, sie mit irgend
einem jungen Ä!anne im fernen Westen
eine Correspondenz anknüpsen lassen, na-türli- ch

mit der ausdrücklichen Vermah-nuna- .

Niemanden etwas von dem Brief- -

Wechsel merken zu lassen, und sie schließ- -

lith Ytni, ifmr fnrrnVtt ÜRräntislstm" I
M V tt m t r"r V " m w mr w ww w

auf dessen Kosten" zugeschickt.

Wie mitgetheilt wird, ist
nach Verständigung mit einem weiteren
Kreise polnischer Bewohner Westpreu-ßen- s

beschlossen worden, auch dort ein
Hilfscomite für die Ausgewiesenen zu
bilden. Da bis. jetzt die meisten Aus-Weisung- en

in Westpreußen erfolgt sind,
und die meisten Ausgewiesenen von dort
über die Grenze nach Russisch-Pole- n

ge-brac-
ht

werden, so haben sich bisher nur
wenige Ausgewiesene an die Comites in
Posen und Krakau gewendet; es wird
demnach das neue Comite in Westpreußen
jedenfalls stark in Anspruch genommen
werden. Daß für die Ausgewiesenen
rasch und viel gehandelt werden muß,
wird schon deshalb nothwendig, weil es

für zweifellos zu halten ist, daß jetzt bei

Beendignng der Erntearbeiten die Aus-Weisung- en

russischer Unterthanen rück-sichtsl- os

werden durchgeführt werden.
Gegenwärtig bringt die Polizei Hand-werk- er

und Dienstleute über die Grenze,
ebenso Arbeiter mit oder ohne Familie,
und nur diejenigen werden augenblicklich
noch verschont, welche durch contractliche
Verbindlichkeiten hier zurückgehalten wer-de- n.

Diese Verbindlichkeiten laufen
meistens zu Martini ab, so daß man an-nehm- en

kann, daß in den nächsten Wo-che- n

die Ausweisungen in ganzen Massen
erfolgen werden. Viele von der Aus-Weisun- g

bedrohte Personen erhofften im

Frühjahr noch eine Abänderung der

Maßregel. Da jetzt gegen Alle scharf

vorgegangen wird, so sind Schritte ge-th-
an

worden, damit jeder einzelne von
der Ausweisung Betroffene einen Aus- -

Weisungsbefehl erhält mit genauer Zeit
angäbe, wann er Preußen verlassen
muß.

Hüte Dich vor Fälschungen.

EinhaltSbksehl gegen eine Firma in
LZlchigan.

Die Hop BitterS Co. hat einen ßlnhaltSbe.
fehl gegen CollatinuS D. Warner don Reading,
Mich., erwirkt, worin demselben die Aoferii-gnu- g

von Deutschen Hopfen-Pitte- rs untersagt
wird.

Darin beißt es:
Der Präsident der Ver. Staaten von Ame

rika an Collatinu D. Warner von Reading,
Mich., dessen Angestellte, Arbeiter, Agenten
und Verkäufer :

Da in der Court of Chancery zu Detroit,
Mich, gezeigt wurde, daß Sie durch eine betrü

gerische Nachahmung des Hopsen Bit
t e r S dak Publikum zu täuschen suchen, btt
halb ergeht an Sie hiermit das Verbot, das
Wort Hopfen Bitt er als Bezeichnung

für irgend e'ue Flüssigkeit in Flaschen zu
und dadurch den Glauben zu tu

wecken, daß diese Flüs.rgkeit don den Klägern
sabrizirt wurde, und eS ist Ihnen verboten, die

von Ihnen Deutsche Hopsen BitterS" genannte
Flüssigkeit ferner unter dieser Bezeichnung zu

verkaufen.

Morrison N. Waite,
Oberrlchter der Ver. Staaten.

Zu Detroit, den IS. Juli A.'D. 1685.

Walter 6. Harsha, Clerk.

Verfolge die Schwindler !

Wenn Du beim Apotheker Hovfen Bitter
erlangst und r giebt Dir etmaS Andere als eine

Flasch mit eiber Etiquette nd daraus in grüne
HoxsenbUndel, so verktag ihn wegen Betrug und
wir werden Dich liberal belohnen.

Sieh den Einhaltbsel de Bu.idekgerichtk
gegen C. D. Warner, Reading, Mich., und sein
Agentur und Verkäufer.

Van- - und Unterlage--

Iikz!
Zdel und dreifaches Dachmaterial.

DachFilz, Vech,
Koblen-Tbee- r,

Dach-Farbe- n :c.

8ISI8 & SMITHER,
169 Wkst Marykand Str.

may bo fonnöl onrais pra ac mbo. tr--

nvri i. Jfc i !n'a
Hcwspaper AdTartisIng Bureau 10 Siiruo

fsice: IStt O.MarhlanbSr.

rjVt2jlche Trioane lostet durch den Trg?1Z
Snt per LZoch. di Sonntag ',T.-tiü-- b

Cent xr SS3i. Betd ,uZa,n li E,tl.
Ver Poft in srakb,,h!vg 15 per

3a5t.

Indianapolis, Ind., 32. September 1885.

Ncivegüngen fliegender Bögel.

Daß 'oac .Jugenblicksphl'tographiren-al-
s

!lfs:n::el für wissenschaftliche For
schu:i.'5n ein.' große Zukunft hat, geht
aus ö Dlcm aus den Erfolgen hervor,

jungst der Photograph Muybridge
in Pbiiaelphia mit der Äugenblicksauf
nähme fliegender Logel erzielte.

Eines Tages verfolgte Herr Muy
bridge reit unbewaffnetem Auge den

Flug eines Ädlers, und es fiel ihm auf,
das; letzterer eine große Strecke weit die

Flügel gar nicht zu bewegen schien. Das
veranlaßte ihn, fortan eifrig die Bewe
gungen fliegender Aögel zu beobachten,
und mit Hilfe feiner Augenblicksauf
nabmcn dar er nun feftzestellt,daß Adler,
Tauben und andere Vögel beim Auf-fliege- n

abgesehen von den ersten paar
Sekunden sehr häusig nur die einzel-ne- n

Federn in Bewegung haben, wäh
rend die Flügel als Ganzes ihre Lage
nicht verändern ; erst wenn sie die Nich-tun- g

ikrcs Fluges ändern, tritt letzteres
unbedingt ein. Herr Muvbridge hatbe
reiis mehrere Dutzend photographischer
Ausuahrnrn gemacht, welche diese Ansicht
in Zleu:liche:n Äkaße bestätigen; er ist
indeß noch lange nicht mit seinem ölesul
tat zufrieden.

Seine jüngsten Experimente hat Hr.
Muvbridge im zoologischen Garten in
Pbiladelphia gemacht. Zwölf seiner
Pkotographien zeigen die Beschaffenheit
eines Adlerflügelpaares während der ver
schicdenen 3;adun des Fluaes. Auf dem
ersten Bild,, wo sich der Adler zum Auf-fliege- n

vorbereitet, sieht man die einzel-ne- n

Federn auscinandergespannt, wie
einen Tamcnfächer. Das nächste Bild
zeigt die Federn so geordnet, daß sie
einem möglichst geringen Widerstand be-

gegnen, derjenigen Photographie
dagegen, die den Böget zeigt, wie er im

Brgrlffe ttel't, sich wieder niederzulassen,
sind die Federn derart gewendet, daß sie
einem möglichst großen Widerstand de-gegn- en

; sie stehen aber zugleich in einem
W:n!e!. der dcn Vogel in den Stand setzt,
NLthigenfallS wieder aufwärts zu fliegen.
Die Ausnahmen, welche von einer flie
gend?n Taube gemacht wurden, zeigen
im Wesentlichen dieselben Thatsachen;
bei'm Adler stehen indeß die einzelnen
Federn viel weiter von einander, über
Haupt am weitesten unter allen photogra
phirten Bögeln.

Hr. Muvbridge wird seine Versuche
forlsetzen. Er sagte, es werde besonders
viel Zeit erfordern, die Kreise, welche ein
fliegender Vogel beschreibt, genau fest-zustell- en.

Der Flügel eines fliegenden
Vogels macht, ioenn er überbaupt sich

bewegt, ebenso wie der Hinterfuß eines
sich bewegenden Pferdes gleichzeitig eine
Vorwärts und eine Kreisbewegung.
Lkäheres hierüber sowie überhaupt voll-standig- en

Aufschluß über die Bewegun-ge- n

der fliegenden Vögel will Hr. Muy- -

bridge in einem großen Werke veröffent-liche- n,

s.'dald er sein? Versuche beendet
hat.

Dl5 neue asiatische Bahn.

Die russische ötegierung ist jetzt eifrig
damit b.scdäftizt, die ftizil Arvat und
Askabad Bahn" zu vollenden, um Aska
bad, das der Sitz der russischen Verwal
tung jenseits des kaspischen Meeres ist,
mit Michaclovski am kaspischen Meere
zu verbinden. Eine derartige Verbin
dunq mu iußland sowohl für Kriegs- -

als für Handelszwecke von großem Werthe
ein.

Das Unternebmen wurde schon vor
langer Zeit begonnen ; daß es sich so in
die Länge zieht, ist durch eine ganze

ielbe unzünstlger Umstände verschuldet.
Unter Anderenr ist die dortige Gegend
sehr dünn bevölkert, und die Turkomanen
sind keine Freunde von körperlicher Ar
beit, sondern an zigeunermäßiges Herum-streiche- n

gewohnt. Die benachbarten
Perser sind williger zur Arbeit, jedoch
nicht mit den von den Russen gebotenen
Löhnen zulrirden. Letztere betragen
40 45 Kopeken oder nach amerikani
schem Gelde 4560 Cents pro Tag.
Dafür wollen die Perser keine harte Ar-be- it

verrichten, besonders nachdem sie

ausgefunden haben, daß die Lebensmittel
an dem Arbeitsplätze theurer sind, als in
ihrer Heirnath ; sie laufen deshalb meist
nach mehrtägiger Arbeit davon.

Die. Zurückbleibenden aber arbeiten so

lässig, daß die Aufsehe: sie am liebsten
sammt und sonder zum Teufel jagen
würden trenn sie nur wüßten, ob sie
dann überhaupt noch Arbeiter sinken
tonnten. Es sind zur Zeit nicht ganz
1000 U'iann an der Bahn beschäftigt ;
beständig kommen einige Dutzend, und
reiuen einig? Dutzend aus. Trotzdem
aedt Zelt ein paar WoSen die Arbeit leb
hafter vor sich. Der Bau der Bahn von
31!ichaelodski nach Kizil Arvat, welcher
vor etwa 0 Jabren vollendet wurde, ging
allerdinc bedeutend rascher vor sich;
aber damals warf Nußland Geld mit
vollen Händen auZ, und die Arbeiter er
kielten sebr hohe Löhne, weshalb sich eine

Majze geschickter Arbeiter aus Kaukasien
uiid Persien einstellten. Heute aber
müssen bu Russen schon etwas knauseri-ge- r

sein, und die Arbeiter können sich

gratuliren. wenn sie ihr Geld überhaupt
kriegen.

..
Diese Babn ist ebenfalls ein

r T r
ruHer Misere.

ii-in- tt des Andern würdig.

Von der Erschießung des New Jorker
Kümmelblättchenritters Davis durch den
texanischen Desparado Holland und den
näheren Umständen des Verbrechens sind
unsere Leser bereits unterrichtet. Die
llntersucbunaen, die sofort von der Voli
ui vorgenommen wurden, lassen die Sachi

Die Geschickte lieat indek anders. Der
Teraner battc nämlicü keinen rothen Cent
bei sicb, als er die

' Office"
,

des Davis be
fr m f

trat, konnte also auch nicht die Avncyl
gehabt haben dort zu kaufen. Das Ein-zig- e,

was er im Sack hatte, war ein rie- -

slges altes (bcfyiepeijen. crtaufen tonn- -

te er dahabe dort nicht, gegen Berau-

bung hatte er sich auch nicht zu schützen.
Man neiat uck daber immer mehr

folgender Theorie zu: Holland kannte die
an solchen Plätzen üblichen Schwindel
Methoden aus's Genaueste. Er wußte, daß
dem Betreffenden zuerst ein großer Betrag
echten

-
Geldes

.
als angeblich

. ... nachgemachtes... rr
vorgelegt werde,uno wollte rm teuren wo
ment Davis durch Vorhalten eines ge
ladenen Revolvers zur Auslieferung die-se- s

Geldes zwingen. Davis hatte indeß
schneller, als der Texaner berechnet, schon
die Papierschnitzel untergeschoben, und
aus Wuth über das Mißlingen seines

Raubplanes feuerte der Te?aner aus
Davis.

Bestätigt sich diese Theorie, so hat Hol-lan- d

sehr schlimme Aussichten. Eine Er
schießung aus Wuth über eine Ve

schwindlung würde nur als Todtschlag"
betrachtet werden. Erschießung aber
wegen mißlungenem Raubversuchs gilt
als Vkord im ersten Grad" und führt
zuni Ga aen.

Der .Fürst Verschwender.

Bei den Sportsleutcn von New ?)o?k
und Umgegend werden jetzt die Geldver-legenheite- n

des jungen E. Berry Wall
viel besprochen, welcher sich in Amerika
und Europa als Fürst Verschwender"
einen großen Namen gemacht hat, in
engeren Kreisen auch der König der
Dudes" genannt wurde, seit kurzer Zeit
jedoch gezwungen ist, sich der Oeffentlich-ke- it

fernzuhalten, weil ihm die Moneten
ausgegangen sind.

E. Berry Wall , ist ein Enkel des
Geschäftsmannes William

Wall, welcher das große Tauetablisse-men- t
in Williamsburg begründete, das

von seinen Söhnen unter dem Titel
William Wall's Sons" fortgeführt

wurde. Einer derselben, Charles Wall,
war der Vater des Dudekönigs ; er starb
vor etwa drei Jahren und hinterließ sei-ne- m

Sohne ungefähr 800,000.
Sobald Berry das Vermögen hatte,

war fein einziger Gedanke, es mit mög-
lichst viel Geschmack zu verschwenden.
Von da aus datirt sein Weltruf. Der
..ürst rscbwener" brfab. tni? ttt.it?Jf J w "7 9 w w ?. WV
wenigstens allgemein annimmt für
jeden Tag im Jahre einen besonderen
vollständigen Anzug; Hosen hatte er
etwa 500 Paar. Auf der Reise führte
er mehr Koffer mit sich, als eine Prima- -

donna. Seine Kleider waren immer
grell und in jeder Weise auffallend, aber
für jeden jungen Mann feines Schlages
tonangebend ; überall, wo Berry Wall
mit seiner großen, rothen Halsbinde, sei-n- er

gestreiften, blauen, mit Messingknöp-fe- n

geschmückten Weste, seinem bis an
öder über die Ohren gehenden Vatermör-der- ,

feinem Zwicker und seinen ledernen
Patentschuhen mit den gelben Schäften
auftauchte, lief binnen zwei Tagen die
ganze goldene Jugend" ebenso herum.
Berry trug nie einen Kragen von demsel-
ben Styl, wie das Hemd, und letzteres
war immer entweder roth oder Himmel-bla- u.

Alles, aber au Älles war da- -

raus berechnet, aufzufallen; sogar die
Taschentücher waren davon nicht ausge-nomme- n.

Daß Berry sich auch mit Ju-wele- n

schmückte, bedarf kaum besonderer
Erwähnung. Ohne Glacehandschuhe hat
man ihn noch nie gesehen.

Berry war ein leidenschaftlicher Be-such- er

der Pferderennen und wettete auf
dieselben; sein Stall an der 32. Sttaße
in New Z)ork enthielt eine große Anzahl
prächtiger Zuchtpferde, welche alle

Wettrennen mitmachten. Per-sönlic- h

betheiligte er sich nie an einem
Pferderennen, war aber stets anwesend
und wettete auf seine Lieblingspferde.
Mit diesen Wetten hatte er in letzter Zeit
viel Pech und verlor schwere Summen.
Er ist nun auf längere Zeit fertig";
seinen Abgang betrauert außer einer An
zahl britischer und amerikanischer Schnei
der, Schuster, Hutmacher und sonstiger
Künstler, die sich mit Verschönerung der
Außenseite des Menschen befasien, die
weibliche Vühnenwelt beider Continente,
unter der sich Berry Wall viele Freun- -

dinnen" gemacht hatte.

Touren in Oregon.
Wenn man irgend einen Oregoner

Bädecker in die Hand nimmt, so erfährt
man wunderbare Dinge über die groß-
artigen 3!aturscenerien, welche dort zu
finden sein sollen. Man liest da unter
Anderem : Der Nordwcsten nach dem
Stillen Ocean zu vereinigt die Schön- -

heiten der Schweiz und Maines, Italiens
und Norwegens. Von dem Verdecke der
Dampfer, die auf den Gewässern des
Willamette, des Columbia und des
Sunds fahren, kann man den hohen
Gipfel des 'Mount Hood gewahren, der
sich wie eine vergrößerte egyptische Pyra-mid- e

ausnimmt, in Schnee gepanzert ist
und auf einem unermeßlichen, grünen
Wall ruht ; dann den herrlichen Mount
Tacoma, den zuckerhutförmigen Mount
St. Helen; den starren Gipfel des
Mount Adams im Nord kann man
weithin funkeln sehen, wenn das
Wetter klar ist."

L Jawohl, wenn das Wetter klar ist"
Ichade, dan unS dieser Bädecker nicht

verräth, wann das Wetter hell genug ist,
daß man von den obigen und anderen
Schönheiten irgend etwas sehen und be
wundern kann. Viele Touristen sind
Wochen lang an der Nordwestküste ge
Wesen und haben in dieser ganzen Zeit
kaum zwei Blocks vor sich sehen können.

Das ganze Territorium Oregon und
Wasbinaton sind während der trockenen

! Jahreszeit in riesige Rauchwolken ge
vuul, wele von vrennenoen Waldern
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berühmter
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absolut in und der beste im Markte.

Dieser Ssstg wird in Quart.Zkrügen verkauft und
wir geben mit jedem rüge ein Geschenk. Die 8c

schenk bestehen au filberplattirten Saster. & und
Thttiöfftln, Messer und Gabeln, Giaiwaaren, 2a
schentüchern. Binden, Bilder, chmucksachen u. s. va.

Die geschieht um Zwecke der Reklame.

Vreiö per Krug . . . . 10 CtS.
2P Bei allen GroeerS zu haben.

Bremen nachJndianaPolis

$2.M.
Hamburg nach Indianapolis

FRENZEL BROS.
Mercliauts National Bank,

S.W.Ecke Washington und Meridianstr.
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Engsossund en Detail.

Qh&u. Mayer & Co.

2V MIO SI
Weft Washington Straße.
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in größter Auswahl.

Gasolin, und Ocl-Ocsc- n

gereinigt uud reparirt.

Gasolin uud Oel
bei

F. P. Smith and Co.,
30 und 32 Nord Illinois Straße.
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XigUch. f Tiigitch, ausgenommen Sonntag.
Pulimann' 'alaft, Zchlas, und Hotel-Wage- n

durch bt Pittibvra, Harriidurg, Philadelxhia und
ew Vort. ohne Wechjet, lo ein Lagech!i
ach Salttuivr, Washington und Boston.

fZST Fahrkarten nc& anen Ostl;chn Stitdt
no in Den Haurt'?ahrtarten.Butkau deß Westen

und tn dem tadt.Bureau, 9dt der Jtim: und
Washington Straß und im Union Depot Bureau
Indianavoli, zu haben. LchlafVagen.Karten Tür.

nen tm Sorau gesichert weiden durch xrlkat,on
bet den Slgenten t Stadt.ukeau der tm Union
Dexvt zu Jndianaxoll, Ind.
0. n. X tritt . . P. , Nordost.cke ashlug.

ton und Jet.iot enafce. Ind'xl.
Sae cslrea, anag!. otumdu, Ohio

..?,,. el. Vaflsg'.er und Tickel..g,t
ittlfcUH. '

Mir seyen, IYr Senützl die

LINE !

r Warum? "Ca
Wett sie die kürzeste und beste Lirne über

Öt. jOnIw, JrXlNMOiirl, 0.11-a- M,

Iowr, Nebrnwlta,
ToxaH, VrlcnuiMaM, Colo-
rado, Now 7IoxIoo, Io--
COtct uud On-lisbr-uit-

t. tft.
DaS VaHvbett ist von Steiu uud die Schie

neu sind an Stahl. Die Wage haben die

Ntueften Btrbesserungen. Jeder Zog Hit

Schlafwagen. Passagiere, ob sie nun Billete
erster Klasse oder Smigranten.Vlllete haben
werde durch unsere PassegierzSge erfter Klage
befördert.

Od Sie uuu ein Villet zu er2igten Prei.
sen, ein Sreursneiillet eder irgend eiue Sorte
Sisenkxlhnbillkte trollen, kommen Sie, ode

schreiben Sie an
XI. X. loriner
ssiftent lkenera! Yassaier.Agent.

oriofl. Washington und Jllir.oiZ StrInd'xll
. H il l, en'l Snpt. St.Lon, 0.

k. . $6th. Gff.cL Ct. Pflnil U.

!sSS! WI )

'CJ tOU'SVItlt ,WWAlBlY CH ICACO RtI

Die kürzeste und direkteste Linie von

JIVrIYIVjVXOLJH
nach

Franksort, Delphi. Monticello, Michigan

City, Chicago,
. und allen Orten im nördlichen Jndiana, Mlchi

)gan, nördlichen Illinois, Wisconsin, Iowa,
ttVH i i) a ni nrpm ifi.nrnZllNUClUlU, 3iCVi.UCtu.. jiuu u. iiiw vv,- - iT.r? t .; v
Dakoka, ?ievaoa, oiorcco, .aujonra
Oregon.

3 direkte Zuge täglich 2
don Indianapolis nach Chicago ; ebenso nach

Mchigan Eity. Elegante Pullmann Cchlas.
Waggon? auf den Nachtzügen. Sep2ckarkea
bis an's Reiseziel erthet.

Sein Lahn hat größere Bequemlichkeiten oder
billlger Nate ata tr. 'leise und quirirung
nicht zu vbertrefsen. Stahtleise, tller Ptatform
und Ltoßkifsen, Lustbremsen und alle modernen itin
richtnngen, 'unüdertresftlche Lortheile für Emigia,
ten, Land und Touristen, illete nach irgend ine
Orte, der von anderen Bahnen berithrt wird.

Wenn an nördlich, südlich, östlich oder westlich u
reif wünscht, kaufe man nicht da nöthig illet,
bt man unser Preis . s. w, gesehen.

Wegen Näherem ende man sich an

X3,oXoir XCinmett,
Distrikt Paffagier.Sgent,

91$. 28 Süd Jlltnot Straße, Indianapolis, Jd.
Job 8. Harso, s. . fBaltmln,

tZtveral'Venvalter, Senerul Pafsagier.jlgent,
Hteago.JllZ. lh'.cago. :U.

Die Bcc Line s"
nach

Cleveland, Lake Chatavqua, Niagara Falls,
Thousaud Jtland, Lake tSeorge, Lake Cham.

plain, Saratoga. WbNe Mountaius,
Old Orchard, Nye Beach und alle

Curpläedon
NEW ENGLAND

Mit juei Schnellzügen tlglich. Xit einzige ah
vo Jndianaxoli nach

ZXv Yorlc aiicl XloNi 011
eiche durchgehende Wagen tn Verbindung mit der

Lak Cbor und . V- - Zentral Ei'enbah bat. Ti
ein,is ahn, Ich im rand Zentral Tevot tn

em Zork einliufk.
Ein westlich gehender Schnellzug wuide eirgerich

tet und Passagiere, welche nach Mchgutt, ansa,
Nbrakz. Eolorado, e Biexiro und ilaaforntu
reisen wollen, finden d,sle kkomadation und niedrig
Raten.

Ru odrise. vtllete.
Man hole sich bei W. I. N t ch o l , gent. Auskunft

Ticket in allen reguläten Ticket. Office.

S.B.Thomas.' ' O.V. Skiuue r,
General Wanager. TraffteAgent.

. I. Smitb, Gen. Pzff. Szt.. Cleveland, O.

W. X. IVioliolw, Passagier.Agent.'
Indianapolis, Ind.
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